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Donnerstag, den 3. November 1904. S. Jahrg.

3 haben durch die Anng-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welle
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lkoalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Der Kaiſer hat nach einer in
Kiel eingetroffenen amtlichen Meldung die Ver
eidigung der dortigen Marine- Rekruten auf Sonn-
abend, den 19. November feſtgeſetzt.

Den lippeſchen Erbſtreit ſoll nach einem
Vorſchlag des Reichskanzlers ein Fürſtenſchiedsgericht
unter dem Vorſitz des Großherzogs von Baden
entſcheiden.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver finden
nach einer Andeutung des Breslauer Polizei
präſtidenten vorausſichtlich in Schleſien ſtatt.

An die Einführung
lidenverſicherung aller HandnDarlke vorläufig nich

ſcheinlich, daß
verſicherungsgeſetzes, wonach der Bundesrat die
Verſicherungspflicht auf kleine, nicht regelmäßig
wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigende Gewerbe
treibende ausdehnen kann, zur Durchführung gebracht
werden wird. Abgeſehen von anderen Gründen
ſei hierfür als maßgebend anzuſehen, daß die
kleineren Gewerbetreibenden eine tiefere und weitere
Neigung, in den Kreis der invalidenverſicherungs
pflichtigen Perſonen eingereiht zu werden, bisher
faſt gar nicht zu erkennen gegeben haben. Die
Gelegenheit dazu hätten ſie in der Annahme der
im Geſetz geſtatteten freiwilligen Selbſtverſicherung.
Die Selbſtverſicherung habe aber keinen nennens-
werten Umfang erreicht.

Die Förderung der Geflügelzucht regt ein
neuer Erlaß des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
an. Auf kaiſerlichen Befehl macht der Miniſter die
Landwirtſchafts Kammern wiederholt auf die von
Jahr zu Jahr ſteigende Geflügeleinfuhr aufmerkſam.
Es ſei zu erwarten, daß bei Benutzung der Er
fahrungen anderer Länder auch bei uns eine
rationellere Wirtſchaftsweiſe und eine geſteigerte
Produktion erzielt werden könnte. Es iſt nur zu
wünſchen, daß eine ſtärkere Geflügelzucht ſtattfindet,
um die Millionen Mark die dafür jetzt ins Ausland
gehen, künftig dem deutſchen Nationalvermögen zu
erhalten.

(Zu dem engliſch ruſſiſchen Zwiſchenfall.)
Nachdem England und Rußland ſich auf Prüfung
und Entſcheidung der Huller Angelegenheit durch
ein Schiedsgericht geeinigt haben, iſt die Spannung
behoben und die außergewöhnlichen Bewegungen
in der britiſchen Kriegsflotte ſind eingeſtellt worden.
Die von Rußland und England zu ernennende, in
Vigo in Spanien zuſammentretende Kommiſſton
hat laut einer Meldung aus Haag nach der Haager
Konvention keine ſchiedsrichterlichen Befugniſſe, ſie
iſt nur eine gewöhnliche Unterſuchungskommiſſion.
Wenn aus ihrer Unterſuchung nachher eine
Meinungsverſchiedenheit entſteht, die auf diplo
matiſchein Wege nicht zu löſen iſt, kann die Sache
immer noch vor den Schiedsgerichtshof gebracht
werden.

Nach England, Schweden und Norwegen iſt
nun auch Deutſchland an die Reihe gekommen.
Auch ein deutſches Schiff, der Fiſchdampfer „Sonn
tag“, iſt von den ruſſiſchen Gewaltfexen beſchofſen
worden. Der Führer dieſes Schiffes, Kapitän
Hähnel, teilt über dieſen ſkandalöſen Friedensbruch
folgendes mit: „Wir befanden uns am 21. Oktober
bei den Hornsrifffiſchgründen an der jütländiſchen
Weſtküſte. Vormittags paſſierten fünf ruſſiſche große
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einer obligatoriſchen
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Schiffe, abends neun weitere. Nördlich von uns
befand ſich ein großer Frachtdampfer. Nach 8 Uhr
wurden wir durch Scheinwerfer beleuchtet; gleich
darauf fielen die erſten Granaten in unſerer Nähe.
Das ruſſiſche Schiff feuerte nach allen Seiten, bis
80 Schüſſe in der Minute. Nach 9 Uhr kam der
Frachtdampfer in unſere Nähe und lenkte das Feuer
auf ſich. Beim Licht des Scheinwerfers konnten wir
das Aufſchlagen der Granaten dicht bei dieſem
Dampfer beobachten. Wir blieben unbeſchädigt.
Nach 11 Uhr kamen keine Granaten mehr.“ Alſo
zweiein halb Stunden lang iſt ein friedliches deutſches
Handelsſchiff von den Ruſſen mit Granaten traktiert
worden und nur dem Ungeſchick der ruſſiſchen
Artilleriſten iſt es zu verdanken, daß nicht Blut
gefloſſen iſt! Was gedenkt die deutſche Regierung
gegenüber dieſem offenbaren Friedensbruche Ruß-
lands zu tun? Vermutlich wollten ſich die Ruſſen

Unverſchämtheiten
ſchützen

(DeutſchSüdweſtafrika.) Gegenüber anderen
Meldungen wird verſichert, daß von irgend welchen
Friedensverhandlungen, ſei es nun mit den Herero
oder den Hottentotten, an amtlicher Stelle in Berlin
nichts bekannt iſt. Ebenſowenig ſei den Nachrichten
des Generals von Trotha zu entnehmen, daß er
Friedensverhandlungen eingeleitet habe. Daß die
Widerſtandskraft der Hereros gebrochen iſt, geht aus
folgender, aus Windhuk, 30. Oktober datierten
Meldung des Generals von Trotha hervor: Nach
Ausſage von Gefangenen haben die Hereros alles
Vieh verloren. Die Kapitäne ſind nach Britiſch
Betſchuanaland geflohen. Das Volk, halb ver
hungert und verdurſtet, beginnt ſcheinbar, aus dem
Sandfeld nach Weſten zurückzuſtrömen. Bei Eware
und Okowarumende haben mehrere Trupps, teil
weiſe mit Gewehren, Pad in weſtlicher Richtung
gekreuzt. Auf den Poſten in Okatiekuri wurde am
26. Oktober geſchoſſen. Mühlenfels iſt angewieſen,
durch Streifkolonnen die Gegend zu ſäubern. Wenn
auch an der völligen Niederwerfung des Aufſtandes
nicht mehr zu zweifeln iſt, ſo muß es doch bedauert
werden, daß es den Kapitänen als den eigentlichen
Rädelsführern gelungen iſt, britiſches Gebiet zu
erreichen. Die Engländer werden in ihrer eifer
ſüchtigen Schadenfreude kaum zu bewegen ſein, dieſe
Mordbrenner zur Beſtrafung der deutſchen Regierung
auszuliefern. Solange die Kapitäne aber auf eng
liſchem Boden in Sicherheit ſind, wird auch die

Beunruhigung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebietes kein Ende nehmen.

Rußland. Der Zar hat nach dem „Daily Tele
graph“ ſeine Genehmigung zur Schaffung einer
neuen Flotte gemäß einem von der Admiralität
ausgearbeiteten Plan, der einen Koſtenaufwand von
810 Millionen Mk. vorſieht, erteilt. Nicht nur habe
der Zar den Plan genehmigt, ſondern die Miniſter
der Marine und der Finanzen hätten nach langen
Beratungen auch bereits ein Programm dafür
ausgearbeitet, an deſſen Ausführung ſie binnen
kurzem gehen werden. Verhandlungen mit Werften
im Auslande ſeien zu befriedigendem Abſchluß
gebracht worden. Die erforderlichen Mittel für die
neue Flotte würde die bevorſtehende neue Anleihe
liefern, deren Unterbringung von der deutſchen
Regierung unter der Bedingung erleichtert werde,
daß ein großer Teil der dadurch erzielten Summe

in Deutſchland bleibe und für Aufträge an deutſche
Firmen verwandt werde.

Amerika. Die Friedrich Statue, die in New
York die Quelle mannigfaltigen Verdruſſes bildet,
wird ſtreng überwacht, nachdem durch die Bundes
polizei das Beſtehen eines Komplotts von Fanatikern
deren Ziel die Zerſtörung der Statue iſt, aufgedeckt
worden iſt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Nach der Ruhepauſe von mehreren Tagen

begann in der Nacht zum 31. Oktober im Südoſten
von Mukden eine Kanonade mit ſchweren Geſchützen,
die bis zum Morgen andauerte. Zwiſchen den
Aufklärungstruppen finden Kämpfe ſtatt. Die
Japaner haben den Schaho ſüdöſtlich von Mukden
uberſchritten. Man erwartet, daß noch in dieſer
Woche eine große Schlacht entbrennen wird. Kuro
patkin, der andauernd den Oberbefehl führt, iſt mit

ach amtlichen Meldungen aus Tokio iſt es
den Japanern gelungen, am 28. v. Mts. eine den
Goldenen Hügel beherrſchende Poſition zu erobern.
Man hofft beſtimmt, daß es nur eines Sturmes
bedarf, um die Feſtung zu Fall zu bringen. Alle
Vorbereitungen zum Sturme ſind getroffen.

Aus allen Himmeln geriſſen wurden durch die
unerwartete Mobilmachung die wehrhaften Ein
wohner des ruſſiſchen Grenzſtädtchens Alexandrowo.
Mehrere hundert Mann erhielten Geſtellungsorder
in der Weiſe, daß ſie bei Nacht und Nebel aus den
Betten geholt und auf bereitſtehenden Leiterwagen
am nächſten Morgen nach Kowal transportiert
wurden, von wo aus ſie nach kurzer Uebungszeit
nach dem Kriegsſchauplatz abgeſandt werden. Ein
Transport von 50 Mann ging auch ſofort per Bahn
von Alexandrowo ab. Die Frauen und Kinder der
Betroffenen erhoben ein herzzerreißendes Geſchrei
um ihre Verſorger, da ſie nun der bitterſten Not
preisgegeben ſind. Von den Behörden haben die
Zollkammer, die Poſt und die Güterſtelle der Eiſen
bahnſtation zu Alexandrowo alles, was irgendwie
felddienſtfähig war, hergeben müſſen. Auch bei den
Geſchäftsleuten ſind einzelne Kontors faſt ganz leer.
In den ländlichen Ortſchaften der ruſſiſchen Grenz
diſtrikte ſind die Reſerviſten überall in gleicher Weiſe
überrumpelt worden, wahrſcheinlich, um einer Flucht
derſelben vorzubeugen. So wird aus den ruſſiſchen
Dörfern Rakowga, Wisgury, Liſchkeme, Boble,
Widgirki gemeldet, daß Nachts 12 Uhr ruſſiſches
Militär in die Häuſer der zuvor umſtellten Dörfer
eindrang und die Reſerviſten aus den Betten holte.
Bei ſolchen Gewaltakten ſpielten ſich herzzerreißende
Szenen ab, da die zurückbleibenden Verwandten
auf eine Wiederkehr der ihnen gewaltſam und
plötzlich entriſſenen Männer, Söhne und Brüder
kaum rechnen.

ſcl

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die großen Nutz und Brennholz-
auktionen in den umfangreichen Oberförſtereien
Annaburg, Thiergarten und Glücksburg haben be
gonnen und zeitigen verhältnismäßig hohe Preiſe.
Faſt durchgängig wird die Taxe (Rollholz 3,50 Mk.,
Grubenholz 5 Mk.) überboten, ſodaß für Rollholz
pro Raummeter bis 5 Mk. und für Grubenholz
bis 8 Mk. gezahlt werden. Für auswärtige Käufer
iſt es von Vorteil, daß vom Bahnhofe Annaburg
eine ſchmalſpurige Feldeiſenbahn über eine Meile
weit in den Wald hinein führt, die durch Pferde
kraft eine bequemere Abfuhr des Holzes ermöglicht.
Auch die Oberförſteri Glücksburg ſtellt nach Bahnhof
WendiſchLinda eine Waldbahn mit direktr Lade-



rampe zur Verfügung. Die durchſchnittlichen Trans
portkoſten inkl. Waldbahnbenutzungsgebühren be
trugen bisher pro Raummeter 1,20 Mark. Von
auswärtigen Käufern ſind namentlich die Deſſauer
Holzhändler ſtark vertreten.

O.-C. Wenn es draußen trüb und kalt,
Wenn die Nebel wallen, Und die letzten Blätter
fahl Von den Bäumen fallen, Wenn des
Rauhfroſt's weiß Gewand Rings die Fluren
deckt im Land, Nähert ſeinem Ende Sich das
Jahr behende. Nur im müden Glanze noch,
Zeigt ſich uns die Sonne, Hin iſt längſt des
Sommers Ruhm, Hin iſt Luſt und Wonne,
Und der Stempel ſolcher Zeit Jſt die Unbehag-
lichkeit, Die bei Jung und Alten Nun will
Einkehr halten. Und ſo wie uns die Natur
Predigt vom Entſagen, So iſt der November
auch Reich an ernſten Tagen. Stiller wird
es weit und breit, Bilder der Vergänglichkeit
Sind es, die ſich zeigen Uns im bunten Reigen.

Aber auch an Freuden reich Wieder ſind die
Stunden, Wer hätt' in des Winters Bann
Das noch nicht einpfunden. Jſt das Leben
draußen aus, Sprießt aufs neue es im Haus,

Jm Familienkreiſe Jn der ſchönſten Weiſe.
Was uns Deutſchen eigen iſt, Treu uns zu

verbinden, Das auch läßt der Winter reich
Alle bald empfinden. Für das Leben im Verein

Stellt die beſte Zeit ſich ein, Und ſich hier
zu fügen, Jſt ein Hauptvergnügen. Dann
auch zieht der Liebe Feſt Leis ſchon ſeine Bah
nen, Und ſchon manche Bruſt erfüllt Hoff
nungsfrohes Ahnen. So auf andre Art zurück

Kehrt das kaum entſchwund'ne Glück, Uns
zum Wohlgefallen, Wenn die Nebel wallen.

O.C. Bauernregel für November. Wenns
an Allerheiligen ſchneit, lege deinen Pelz bereit.
Sankt Eliſabeth ſagt's an, was der Winter für
ein Mann. November trocken und klar, bringt
wenig Segen fürs nächſte Jahr. Tummeln ſich
die Haſelmäuſe, iſts noch weit mit Schnee und Eiſe.

Am Allerheiligentag ſieh am Buchenſpan nach,
iſt es naß von Saft, kommt der Winter mit Kraft.

Wie der Tag iſt zu Kathrein, ſo wird der nächſte
Januar ſein. Andreasſchnee tut den Saaten
weh. Wenn um Martin Nebel ſind, ſo wird
der Winter ſtets gelind. Helles Wetter und
trockene Kälte verkünden einen gelinden und reg-
neriſchen Januar. Hocken die Hühner in den
Ecken, kommt bald des Winters Froſt und Schrecken.

Baumblüte ſpät im Jahr noch nie ein gutes
und war. Hat Sankt Martini weißen Bart,

ter lang a d hart St. Ande
t rar, giebt es meiſt ein gutes Jahr.
Trübe Witterung dürften wir nach

Otto Falbs Prognoſe für den November zu ge
wärtigen haben. Um die Mitte des Monats ſollen
zahlreiche Niederſchläge, gegen Ende aber Nachtfröſte

Allerſeelen.
Von Georg Paulſen.

(Nachdruck verboten.)

Die Novemberſonne war im Untergehen be
griffen. Warm und ſchön war der Tag geweſen,
jetzt erloſch das Himmelsgeſtirn kalt und blaß am
farbloſen Himmel. Kein feuriger, leuchtender Son
nenball, der in der Tiefe am Horizont verſchwand,
ein mattes Glänzen, ganz paſſend zum Gedächtnis
tage von Allerſeelen. Ein leichter feuchter Hauch
ging durch die Luft, die Natur neigte müde ihr
ſtolzes Haupt.

Jch war auf der Höhe des Waldweges. Es
dämmerte ſtark. Ganz einſam war's, der Weg,
der ohnehin ein beſchwerlicher war, war fürs Volk
ſeit vielen Jahren der Gegenſtand düſterer Ge
ſchichten. Jn Kriegszeiten abſonderlich im dreißig
jährigen Krieg war die Bevölkerung aus der
Gegend in die Berge geflohert, und mancher ge
ringe feindliche Trupp war dort unter den Heu
gabeln und Aexten der Ergrimmten verblutet.

Unter
Straßenwege kauerte eine dunkle Geſtalt. Dann
und wann klang es wie ein leiſes Seufzen herüber.
Jetzt rief ich laut. „Wer iſt da?“ Zuerſt kam keine
Antwort. Dann ein ſtammelndes: „Die arme Alt'!“
Und ich ſah in ein abgezehrtes Geſicht auf einem,
von allerlei Gebrechen gebeugten Körper. Das
Weib humpelte heran.

Nun kannte ich ſte. Es war die Ortsarme
von dem Dorfe drunten im Tal. Wenn die Leute
von ihr ſprachen, dann zeigten ſie mit dem Finger
nach der Stirn. Kümmerte ſich aber niemand viel
darum. Die Alte bettelte ſich ihren Unterhalt zu
ſammen, es war ja ſo wenig, deſſen der gebrech
liche Leib bedurfte.

'S iſt Allerſeelen! Da am Baum liegt er, mein
Franzl'! Hab ihn beſucht!, flüſterte die Alte heiſer,
als ich ihr eine Gabe reichte.
dem Kopf, mehr um meine Verwunderung aus
zudrücker, daß das arme, alte Weſen von ihrem
Franzl' ſprach, als um zu ſagen, daß dort niemand
begraben liege. Die Antwort war ein ſchrilles
Aufkreiſchen: Biſt auch einer von den Böſewichtern,
die dem Franzl' die Ruh nit gönnt haben Damit
rannte ſie mit einer Schnelligkeit, die ich dem alters

einem mächtigen Tannenbaum am

Jch ſchüttelte mit

eintreten. Den 7. November bezeichnet Falb als
einen kritiſchen Termin 1., den 23. aber als einen
ſolchen 2. Ordnung. Der hundertjährige Kalender
ſtellt für den November mit Ausnahme des 12.
und 13. Kälte und gleichfalls in den letzten Tagen
Froſt in Ausſicht.

Wittenberg (Reichsgerichtsentſcheidung.) Wegen
Diebſtahls von Holz ſind am 6. Februar von der
Wittenberger Strafkammer der Arbeiter Eduard
Dellas in Jeſſen und ſeine Ehefrau zu drei Mo
naten bezw. einer Woche Gefängnis verurteilt
worden. Durch einen anonymen Brief war der

Eine dauernde Retlane

für die Herren Geſchäftsleute bietet eine
Geschäfts Empfehlung in dem

JnſeratenAnhang des

BauernfreundKalender.

Die Jnſertivnspreiſe ſind ſehr niedrig
bemeſſen und beträgt die Gebühr für

eine Seite Mark 5.
1/

2

1.75

Die p. t. Geſchäftsleute, welche von
dieſer äußerſt wirkſamen, das ganze
Jahr hindurch währenden Reklame
Gebrauch zu machen beabſichtigen, er
ſuchen wir zwecks rechtzeitiger Fertig
ſtellung um möglichſt baldige Erteilunggut von Anzeigen Aufträgen.

Herlag der Annaburger Zeitung
und des „Hauernfreund-Kalender“.

Verdacht auf die Täterſchaft der beiden gelenkt
worden. Die Reviſion der beiden Angeklagten
wurde am Donnerstag vom Reichsgericht verworfen

Halle, 28. Okt. (Liebesdrama.) Vor den Augen
ihres Bräutigams erſchoß ſich geſtern abend in der

brachte ſich einen Schuß in den Mund bei und
war ſofort tot.

Erfurt. Ein kurioſer Vorfall auf dem Butter
markt wird dem „Allg. Anz.“ berichtet Eine Butter
händlerin, deren Gewiſſen nicht ganz rein war,

ſchwachen Weibe nie zugetraut hätte, in den Wald
hinein. Jch ſchritt fürbaß noch lange hörte ich
das ſchrille Kreiſchen der Alten die Nacht ſank
herab, die ſtille Nacht von Allerſeelen.

Am Abend ſaß ich meinem Freunde, dem Amts
richter, in der nahen Stadt gegenüber. Er war
ſehr nachdenklich, bis er endlich begann Heute iſt
mir aus mehr als fünfzig Jahren alten Akten ein
ſeltſamer Prozeß in die Hände gekommen. Jch habe
die Blätter durchſtudiert. Von den Beteiligten lebt
nur noch einer, die alte geiſtesgeſtörte Ortsarme in
H. Nun ſprach ich von meinem Zuſammentreffen
mit dem Weibe. Ja, ein Wunder iſt es nicht,
wenn ſie den Verſtand verlor, ſagte der Richter.
Und daß ſie trotz dem ſo an ihren Franzl' denkt!
e Geſchöpf! Wollen Sie nicht erzählen

Gern.

Die alte Lene war die Tochter die einzige
von reichen Leuten. Jhr Vater ſcheint ein ſehr

widerhaariger Geſell geweſen zu ſein, er hatte bittere
Feindſchaft mit einem Nachbar, und das Gericht
hatte Jahr aus, Jahr ein mit den beiden zu tun.
Die Lene hat ſich wohl um den Streit wenig ge
kümmert, ſie hatte ſich in den Franzl verliebt, einen
jungen, armen Forſtgehilfen, der nichts weiter hatte,
als ſich ſelbſt. Wie ihr Vater darüber dachte, konnte
ſie ſich denken, als er dieſe Beziehungen merkte,
verbot er dem Franzl ſein Haus auf alle Zeiten.

Da ward eines Tages der Nachbar ſchwer ver
letzt aufgefunden. Soſort fiel der Verdacht auf
ſeinen Gegner. Und das war zutreffend. Der vor
der Verhaftung Stehende ließ, da der Verletzte bald
verſtorben war, den Forſtgehilfen kommen, verſprach
ihm Lene's Hand, wenn er vor Gericht beſchwören
wolle, er, Lene's Vater, ſei zur Zeit der Tat mit
ihm im Forſtrevier geweſen.

Es kam zur Verhandlung am Orte. Als der
Franzl die Finger zum Schwur erhoben hatte, ſtockte
er vor dem Geſpenſt des Meineids. Die anweſende
Witwe des Erſchlagenen faßte dies Stocken aber
anders auf, ſie ſchrie: der Paper-Franzl iſt der
Mörder, hat meinen Mann berauben wollen, um
die Lene zu heiraten! Franzl ſchwieg, er mochte
wohl denken, daß es nur gelte, Lene's Vater zu
retten, er mochte auch ſpäter Aufklärung geben
wollen oder faſſungslos ſein, kurz um, er ſchwieg.
Auf dem Wege vom Dorfe zur Stadt aber wurde

Leipzigerſtraße hierſelbſt ein junges Mädchen, die

klebte angeſichts des auf ſie zukommenden revi
dierenden Polizeibeamten mit großer Geſchwindig
keit an die untere Seite eines Butterſtückes, um
deſſen Gewicht zu beſchweren, ein Zweimarkſtück.
Dieſer Butterwecken, der auf ſein Gewicht geprüft
wurde, wog natürlich reichlich und gab zu einer
Beanſtandung keinen Anlaß. Eine dabeiſtehende
Frau, die den Vorgang offenbar beobachtet hatte,
war noch klüger als die Schwindlerin. Sie beſtand
darauf, das eben gewogene Stück kaufen zu dürfen.
Die überſchlaue Händlerin mußte es, um ſich dem
dabeiſtehenden Beamten nicht zu verraten, denn
auch wirklich hergeben und war dabei um zwei
Mark leichter geworden.

Lübbenan, 28. Oktober. Jm Nachbardorfe
Hindenberg macht ſich eine eigenartige Krankheits
erſcheinung unter den Kindern bemerkbar. Kinder
im Alter von 9 11 Jahren werden von der Gelb
ſucht heimgeſucht. Man vermag ſich den Grund
des Auftretens dieſer Krankheit nicht zu erklären.
Der Ort hat ſonſt eine ſehr geſunde Lage.

Vermiſchtes.
Hohenſtein-Ernftthahl, 27. Okt. Auf der Fahrt

von hier nach Chemnitz ſiel ein etwa 35jähriger
Fleiſcher, der von einem Mitreiſenden aus Scherz
mit den Worten: „Hier wird nicht geſchlafen!“ ge
weckt worden und ſchlaftrunken zur Tür gegangen
war, aus dem Wagen 4. Klaſſe. Schwer verletzt
wurde er in der Nähe der Station Grüng auf
gehoben.

Rudolſtadt, 29. Oktober. Jn einem heftigen
Streit mit ſeiner Ehefrau ſchlug der Landwirt
Kießling in Solsdorf mit einem Beil auf den Kopf
und zertrümmerte ihr den Schädel. Die Frau liegt
im Sterben. Kießling durchſchnitt ſich mit einem
Raſiermeſſer heute die Halsſchlagadern und ſtarb
alsbald.

Zenlenroda. Durch den Unfug, mit Steinen
auf Bäume zu werfen, iſt ſchon viel Unheil an
gerichtet worden. Dieſer Tage wurde hier nach
Kaſtanien geworfen, ein Stein fiel einem Knaben
auf den Kopf und bald nachher war das Kind
eine Leiche.

Ceoben, 31. Okt. Das hieſige Kreisgericht ver
urteilte heute Leontine v. Hervay geb. Bellachini
aus Poſen, die im Sommer vorigen Jahres in
fünfter Ehe den Bezirkshauptmann Franz Hervay
von Kirchberg in Mürzzuſchlag geheiratet hatte,
ohne von ihrem vierten M t

h d Faf
zu vier Monaten einfachen Kerkers. Der Bezirks
hauptmann v. Hervay hatte ſich im Sommer dieſes
Jahres der Angeklagten wegen erſchoſſen.

Braunſchweig. (Ein jugendlicher Meſſerſtecher.)
Auf dem Amalienplatze entſtand am vorigen Mitt

er von den wütenden Leuten angegriffen, der ihn
begleitende Gendarm zurückgehalten, Franzl er
ſchlagen. Die Täter kamen damals milde davon.

Lene's Vater zwang ſeine Tochter, die mit dem
Liebſten zuſammen geweſen war und alſo wußte,
daß er nicht der Täter ſein konnte, zum Schweigen.
Und darüber verlor ſie den Verſtand. Jhr Vater
verfiel in Trunkſucht, er ſpielte, im Rauſch ſtürzte
er einſt vom Wagen und ſtarb an den Verletzungen.
Da auf ſeinem Totenbette geſtand er alles. Sein
Anweſen ward von den Gläubigern verkauft, die
Lene ward Ortsarme. Und arm iſt ihr Leben ge
bliebett.

Wir ſaßen ſchweigend da draußen funkelten
die Sterne vom AllerſeelenAbend.

Grabestroſt!
He Du je ein treues Herz
S Still zu Grab getragen
War Dein Herz zum Weinen voll
Und der Mund voll Klagen?

Schmerzte noch die kranke Bruſt
Von der Trennung Wunde?
Fühlſt Du noch den letzten Kuß
Auf dem warmen Munde?

Ach, bald langſam aus dem Bann,
Aus dem traurig düſtern,
Weckt Dich auf, Du ſpürſt es kaum,
Ein geheimes Flüſtern.

Horch! das Grab, ſonſt ſtill und ſtumm
Spricht bewegt und leiſe;
Bei der Eſche hörſt du jetzt
Dieſe alte Weiſe:

Jmmer tiefer wird das Weh
Dir zum Herzen dringen,
Und der Troſt durch deine Bruſt
Wie ein Mahnruf klingen

Laß, v laß die Traurigkeit,
Die dich hält gefangen!
Bald hat dich nach kurzem Weh
Auch das Grab umfangen.

Maria Nellen.
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wahrung aber ſäuerlich werden!

woch unter mehreren Schulknaben eine Prügelei,
bei welcher der 12jährige Schüler Karl Vahlberg
das Meſſer zog und es dem gleichaltrigen Schüler
Willy Schreck in den Körper ſtieß. Der ſchwer-
verletzte Knabe mußte im herzoglichen Krankenhauſe
untergebracht werden, wo ſich herausſtellte, daß ein
Darm durchſchnitten war. Jn voriger Nacht iſt
der Knabe nun geſtorben.

Urteil im Falſchmünzerprozeß. Jn dem ſeit
dem 10. Oktober vor dem Schwurgerichte des Land
gerichts 1 zu Berlin verhandelten Falſchmünzer-
prozeſſes Gelhaus und Genoſſen wurde Donnerstag
abend das Urteil gefällt. Es erhielten die Ange-
klagten Lache und Gelhaus je ſechs Jahre Zucht
haus, Hellmer zwei Jahre, Mikulla anderthalb Jahre
Zuchthaus, Steger drei Jahre Gefängnis, Taſchowski
zwei Jahre, Kauer fünſfzehn Monate, Blatter ſechs
Monate Gefängnis, Bade und Feiſtel wurden frei
geſprochen. Den meiſten Angeklagten wurde die
Unterſuchungshaft angerechnet. Nur Blattner und
Taſchowski wurden mildernde Umſtände zugebilligt.
Alle außer Lache erklärten auf eine Reviſion zu
verzichten.

Beſtialiſcher Muttermord. Jn der Oberpfalz
ermordete in Döbersberg am Sonntag während
des Nachmittaggottesdienſtes die 40 Jahre alte
Tochter des Bauern Baſchner im Austragshäuschen
ihre 78jährige Mutter. Sie trennte der Greiſtin mit
einem Handbeil den Kopf, einen Arm und eine
Bruſt vom Leibe. Die bis zur Unkenntlichkeit ent
ſtellte Leiche wurde unter umherliegenden Bett
ſtücken aufgefunden, was auf einen vorausge
gangenen Kampf ſchließen läßt. Nach der Tat be
ſtreute die Mörderin die Leiche mit Backmehl und
ſagte: „Jetzt habe ich den Teufel erſchlagen.“ Die
Mörderin wurde in das Amtsgefängnis zu Fürth
eingeliefert.

Der ſchuellſte Zug in Europa. Seit einiger
Zeit verkehrt auf der 230 engliſche Meilen langen
Strecke Leeds-Edinburg ein neu eingelegter Expreß
zug der North Eaſtern Eiſenbahngeſellſchaft, der
den früheren Rekord um 13 Minuten ſchlägt und
die Fahrt in 4 Stunden 19 Minuten zurücklegt.
Zwiſchen York und Darlington erreicht der Zug
eine Geſchwindigkeit von über 61 engliſche Meilen
in der Stunde, bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von einer Meile in der Minute auf der ganzen Strecke.

Gewürzpflanzen.

Von Dr. Ludwig Weil.
(Nachdruck verboten.)

Wenn wir nun die Beſprechung der Wurzeln verlaſſen,
können wir nicht umhin, auch noch einiges von den Früchten
und Samen, die in der „Bauernfreude“ enthalten ſind, noch zu
erwähnen

Wer kennt nicht die Wachholderbeeren, jene blau
braunen, kleinen Beeren, die im reifen Zuſtande gewürzhaft
ſüßlich und zugleich bitterlich ſchmecken, bei ſchlechter Aufbe

Sie enthalten, neben viel
Zucker, ungefähr 1 Prozent eines riechenden ätheriſchen Oels,
das insbeſondere zu geſteigerter und erleichterter Nierentätigkeit
anregt, die Funktionen der Harnwege unterhält und Blähungen
verhindert. Aehnlich wirkt auch der an ätheriſchem Oele reiche
(5-“6 Prozent) Fenchel, deſſen aktivierender Einfluß auf die
Tätigkeit der Milchdrüſen auch beim Menſchen eine bekannte
Erſcheinung iſt, und den harten, kleinen, eckigen Boſckshorn
ſamen mit ſeinem ganz eigenartigen Geruche, der, in Gemein
ſchaft mit dem anweſenden Bitterſtoff, ſchon die Römer veran
laßte, ihn als Viehfutter und Gemüſepflanze zu verwerten.

Wir ſehen, wie ähnlich und doch auch wie verſchiedenartig
alle dieſe Vegetabilien ihre Wirkungen äußern. Man darf des
halb nicht etwa nur die eine oder andere dieſer Wurzeln und
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Ein Pferdeſchoner

iſt verloren worden. Abzugeben
zu vermieten bei

u Arien eine T. Am II. dem Dienſtknecht Wilhelm Hanitzſch

Anzeige. Einer kl. Oberwohnung
und Anterwohnung

Ernſt Springer, Ackerſtr.

Samenarten als Futtergewürz verwenden, da ſonſt neben der
wohltätigen Wirkung, die dadurch erzielt wird, andererſeits auch
hemmende Einflüſſe ausgelöſt werden können. Es empfiehlt ſich
daher dringendſt, eine genau ausprobierte Miſchung dieſer pulver
förmigen Pflanzenteile zu verwenden. Nichts iſt aber ſchwieriger,
als gepulverte Gewürze einzukaufen und zu beurteilen; der
Fachmann weiß, welch erbärmliches Material ſich oft darin ver
birgt, mit welchen wirkungsloſen und manchmal ſchädlichen
Stoffen dieſelben beſchwert ſind. Iſt doch der allergrößte Teil
unſerer eigenen Gewürze, die wir als Pulver einkaufen, verfälſcht
mit ſchwächeren Sorten, mit Gips, mit geſtoßenen Zigarrenkiſten,
Ziegelſtaub, Erdfarben und was es ſonſt alles noch giebt.
Deshalb kann und darf ein vernünftiger Landwirt ſolches
gemiſchtes Futtergewürz, das eine Summe von Kenntniſſen und
Arbeit vorausſetzt, nur von einer renommierten Spezialfirma
einkaufen.

Von einer vollſtändigen Fuütterwürze müſſen wir aber
noch mehr verlangen. Wie wir ſelbſt allen unſeren Speiſen
Salz zuſetzen, ſo ſoll auch die Futterwürze etwas Salz enthalten.
Sie ſoll eine geringe Menge Schwefel aufweiſen, um den Leib
in leichtem Grade offen zu halten, und ſie ſoll ein angemeſſenes
Quantum phosphorſauren Futterkalk in Form des magenlöslichen
Dikalziumphosphats beſitzen, welches dem Jungvieh die ſo unent
behrliche Feſtigkeit der Knochen verleiht.

Wenn eine Miſchung alle dieſe Subſtanzen in tadelloſer
Qualität und in günſtigem Miſchungsverhältnis enthält, wenn
ihr eventl. noch etwas gepulverte Lindenkohle zur Tilgung der
überſchüſſigen Magenſäure zugeſetzt iſt, ſo greife man zu und
freue ſich, ein ſolches Präparat gefunden zu haben, das eine
Freude und einen Segen für die Landwirtſchaft bedeutet. Kein
einziges der mir bekannten Pulver kommt aber dieſem Ziele ſo
nahe wie die „Bauernfrende“ der Firma Th. Lauſer in Regens
burg. Wenn man ermißt, wie viel Verſuche, Kenntniſſe und
Erfahrungen nötig und welche kunſtgerechte fachmänniſche Trocken,
Pulveriſier und Miſchvorrichtungen erforderlich ſind, um eine in
jeder Beziehung den berechtigten Anforderungen entſprechende
Futterwürze, ein richtig zuſammengeſetztes, haltbares und wirk
ſames Viehfuttergewürz herzuſtellen, ſo muß ſich auch der kleinſte
Bauer darüber freuen, daß ihm in der echten „Bauernfreude“
des Herrn Th. Lauſer in Regensburg ein vorzügliches Mittel
zur Hebung ſeiner Viehwirtſchaft an die Hand gegeben iſt. Er
wird bei Verwendung der „Bauernfrende“ dann mit vollſter
Befriedigung ſagen können: „Mein Vieh lebt von dem, was
es frißt, weil es daſſelbe verdaut.“

Standesamtliche NAachrichten
des Standesamts Arien zu Lebien

für Juli, Auguſt und September 1904.
Geburten: Am 1. Juli dem Häusler Wilhelm Kühne zu

Kähnitzſch ein S. Am 18. dem Gutsbeſitzer Otto Gerber zu
Kähnitzſch ein S. Am 1. Auguſt zu Lebien eine unehel. Ge
burt. Am 8. dem Gutsbeſitzer Otto Oertel zu Axien ein S.
Am 19. zu Axien eine unehel. Geburt. Am 26. zu Kähnitzſch
eine unehel. Geburt. Am 7. Septbr. dem Arbeiter Wilhelm
Reiche zu Axien ein S. Am 11. dem Arbeiter Ernſt Pankrat

e Ä.

zu Hohndorf in Kähnitzſch eine T. Am 14. dem Arbeiter Wil
helm Dannenberg zu Lebien 1 S. Am 18. zu Kähnitzſch eine
unehel. Geburt. Am 20. dem Landwirt Hermann Meißner zu
Kähnitzſch ein S. Am 21. dem Schmiedemeiſter Paul Stiehler
zu Kähnitzſch ein S. Am 30. dem Arbeiter Wilhelm Schmidt
zu Axien eine T.

Eheſchließungen: Am 214. Juli der Dienſtknecht Fried-
rich Hermann Richter zu Kähnitzſch mit Auguſte Emilie Becker
zu Axien. Am 7. Auguſt der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm
Hernitzſch zu Hohndorf mit Alwine Ernſtine Schmidt zu Arien,
Am 18. Septbr. der Dienſtknecht Karl Auguſt Wobſer zu Gehmen
mit Alwine Wilhelmine Zumpe zu Kähnitzſch.

Sterbefälke: Am 3. Juli der Landwirtſchaftsgehilfe
Richard Krüger zu Lebien, 16 J. alt. Am 8. Friedrich Ernſt
Bachmann, Sohn des Arbeiters Ernſt Bachmann zu Lebien,
7 M. alt. Am 17. Curt Rudolf Ebenhan, Sohn des Gaſt
wirts Franz Ebenhan zu Lebien, 1 M. alt. Am 7. Auguſt der
Schneider Ernſt Otto Henze zu Axien, 27 J. alt. Am 11. der
Auszugshüfner Auguſt Hanke zu Lebien, 62 J. alt. Am 15.
die Gutsbeſitzerin Witwe Alwine Griehl geb. Scheibe zu Lebien,
42 J. alt. Am 23. die Arbeiterin Wikwe Marie Steinland
geb. Reiche zu Axien, 71 J. alt.

e

Von ganz boshaften Streichen des Druckfehler-
koboldes erzählt der „Zeitungsverlag“ folgendes
aus einem Bericht über eine Feſtlichkeit: „Der Kom
mers durch den bierſtimmigen Geſang der Lieder
tafel verherrlicht wurde“. Dritter Tag: Selbſtver
ſtändlich muß es in der vorigen Nummer heißen
„Der Kommers wurde verherrlicht durch den vier
ſtimmigen Geſang der Liedertenfel“. Am vierten
Tag: „Wir bitten die geehrte Ludertafel, den geſt
rigen Druckfehler gütigſt zu entſchuldigen“. Jeden
falls gut erfunden!

Aus der guten alten Zeit. Bürgerwehrſoldat
(als ſich eine Felddienſtübung bis in ſpäter Stunde
hinzuziehen droht) Hauptmann, marſchiere mer
heim, mer habe alle kein Hausſchlüſſel!“

Litterariſches.
„RomanDerlen“. Der zweite Jahrgang dieſes beliebten

Unternehmens beginnt mit dem Hauptroman „Höllenleben“ von
Emilie Gaborian, welches uns in die Wirrniſſe führt, die ſich
an den plötzlichen Todesfall eines der vornehmſten Adeligen
von Paris knüpfen. Neben dieſem Senſationsroman erſcheint
die Erzählung: „Das Wrack des Piraten“ von Fr. Gerſtäcker.
Eine genußreiche Lektüre, die das Geheimnis eines rätſelhaften
Fremden lüftet. Die „Roman Perlen“ erſcheinen in einer
Wochen Ausgabe von 10 Pfg. und einer 14Tags Ausgabe von
20 Pfg. pro Heft und ſind durch alle Buchhandlungen, Poſt
anſtalten ſowie vom Verlag Berlin SW., Lindenſtr. 26 zu beziehen.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 31. Oktober. Weizen märk. 175,50

bis 176,50, Roggen, märk. 138,00-138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137-144, ſchwere 145-—155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 128—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., pof. u. ſchlef. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00-133,00, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147 153, fein 154—163 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,.20
Weizenkleie 10,60—11,20. Roggenkleie 11,00 11,80 Mark.

Trunksucht mehr!
Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt.

Keine

Kann in Kaffee, Thee, Essen oder
Spirituosen gegeben werden, ohne dass
der Trinker es zu wissen braucht.

(6007AP V ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamlkeit, denn es erzielt
die wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen
dem Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt
80 still und sicher, dass Frau, Schwester oder
Tochter dasselbe ohne sein Mitwissen geben
Kann und ohne dass er zu wissen braucht, was
seine Besserung verursacht hat.

C02A hat Tausende von Pamilien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau
sende von Männern gerettet, welche nachher
Kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute

geworden sind. Es hat manchen ſungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre Verlängert.

Das Institut, welche das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es Wird als
ganz unschädlich garantiert.

C INSTIVVTRGRATIS-PROBE.

(Dept. 2312),
No. 2312.

Schneiden Sie diesen Koupon
aus und schicken sie denselben
noch heute an das Institut.
Briefe sind mit 20 Pfg. zu

frankieren.

62, Chancery Lane,
London W. C. (England).
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PALMIN
gegen Belohnung beim

Spediteur Scheibe, Annaburg.

Geſundes
iſt zu vermieten.
der Exped. d. Ztg.

Ein möbliertes Zimmer
Zu erfrag. in

feinsts Pflanzenbutter

S un übertroffen zum
S Koehen, braten u. backen

50 o Ersparnls
gegen Butter

anMenge e Oriiic inlicn en
Zoh eben

Erlenholz
in Rollen von 15 cm auf
wärts, 2 mm lang, kauft

Annaburger Steingut-
iſt zu vermieten bei

kine bishelwohnung

ſowie eine

Ober Wohnung
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.

in Annaburg bei:

Das Fuhrgeſehäft von

empfiehlt ſich für E. Kutſch Reiſe
bei mäßiger Preisſtellung

Annaburg, Feldſtraße

Max Bucke,
J. G. Lollmig's Sohn,
Carl Müller,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:und Laſtfuhren Frau R. Milzow,
in Plossig bei Franz Pöse.

A. Acker

Fabrik A.-G.

Einen Arbeiter
für ſofort und einen

e Knecht

Fleiſ
Extract Aunſſürbere ind en

in Töpſchen à e und P
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben
Damen und HerrenGarder

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen,

für Neujahr ſucht
k. Aausenitzer.Annaburg.

Rachlaß-Verzrichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben.

Etabliſſement erſten Ranges.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.
Aben d ung jeden Donnerstag

und Reinigen jeder Art
obe,

Federn 2c.
Prompte Lieferung.

eine renommnierke

Wäſcherei. Echt bayriſche
W alz-Gxtrakk

Bonbons,
ein gut bewährtes Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit,
Packet 30 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



Braunsch weig So
Gemüſe Konſerven,

S letzter Ernte, G
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen

Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Ortentalsche

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:

Apotheker Krieger in Annaburg.
Drompter Verfandt nach auswärts

6 Stück gegen Einſendung des Betrages
von 3 Mark

Punperuiel
in Scheiben

die 1 PfundDoſe 55 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Zur Lieferung von

Kautſ chuchſtempel
empfiehlt t die

in und

NMuſterbuch und reren
liegt zur gefl. Anſicht aus.

egggggggggge
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Komplette
OJrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie e ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Fishbeutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Brenn-Spiritus

Marke „Herold“
90 e Vol. 40 Pfg.
95 Vol. 43 Pfg.,

einpfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Megenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeffermünz Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der

Apotheke Annaburg.

re
und u verts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Nestle's Kindermenhl,
Knorr's Hafermenl,

G Knorr's G
Grünkern-Brtracht,

Brownu e Polson's
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze. G. Hollmig's Sohn.

Billige
halte ſtets vorräthig.

Sämtiche Gla
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Han, Möbel und Sarg Ciſchlerri

von Karl dt, er

Möbel m

ſerarbeiten

ſ Billige Särge.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

Schürzen, Capotten,

Mondamin 4
ſtets friſch

J Eehaft.

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Wättenberg. Sohlossstr. 4. S

R WVerlanget? nur
Kein Ponnsywania Potroleum“

(beſtes amerikaniſches Leuchtöl).
Kein Geruch. Gleichmäßiges Brennen. Kein Rauch

Schönes helles Licht. Kein Springen der Zylinder.
Sparſam im Verbrauch.

Man achte auf die Marke und fordere nur Rein Pennsylvania
Petroleum Jn Annaburg zu haben bei:

J. G. r bei Mehr Abnahme

Magdeburger
Pflaumenmus
iſt und bleibt

S das beſte!
Zu haben à Pfund 25 Pfg.,

2 Pfund 45 Pfg.

im DelikateſſenGeſchäft
M. Richter.

Ferner empfehle:

Magdeburger Sauerkon
à Pfund 10 Pfg.,

ff. Preißelbeeren,
Senf- und Pfeffergurken.

M. Richter
Feinſte

Himbeer-Marmelacle,

à Pfund 35 Pfg.,
entſprechend

billiger, empfiehlt
G. Holimig's Sohn.Carl Quenl, Amhn

empfiehlt beſonders preiswert:

1D Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwan
2.00 Mk. 3.00 Mk. 2.90 Mk.

10 Elle Handtücher 10 Elle Hemden- Elle Halhlama
1.00 Mk. Barchent, 2 Mk. 3.00 Mk.

Bürgergarten.
Sonntag, den 6. November,

von Nachm. 4 Uhr ab:

Canzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Gar) Mörtz.
10 Elle rein woll. 10 Elle Kleider

Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk.

SBarehendhemuen fur Unterhosen für Da Frauen
und Frauen,

Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 an.

Unterröcke ſchon
von Mk. an.

ſeidene Tücher, Woallpges

Jagdweſten in allen Farben, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunen

d

23 s8

Männer 2 „Wäintrauhe

Kirmeſßß
S
W

W V W

Gaſthof zur

e

S

freundlichſt ein

Hermann Kaſe.
e

S
cS
S

4

Garantirt rein!
Milch u. Maſtpulver

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 6. November,

von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt,

Es ladet ergebenſt ein

Aug. AcKker.

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielten S

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

ODrogeris Annahurg e (0. Sohwarze).

Empfehle in großer Auswahl:
Herren und Knabenweſten, Walftjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfäckchen,

am Dienstag den 8. d. M.

ladet freundlichſt ein

R. Kretschmer,
Für gute Speiſen iſt

beſtens geſorgt.
Der 0bige.

e Knaben-Anzüge,
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

Purzien.
Sonntag den 6. November:

Kirmes,
wozu feundlichſt einladet

LehmannShinneyer, Aunahurg.

g

e Der heutigen Auflage liegt
ein Proſpekt der Kuranſtalt Neuall

S ſchwil-Baſel bei, auf den wir unſere
eſchätzten Leſer ſpeziell aufmerk-

ſam machen.elnhis Artirnngen

empfiehlt

Huſcenſeiles
Karl Sählbrandt. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

t
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